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20 Jahre Stittung ,Fir das Alter,

Uber 100 Mitglieder der Abgeordnetenversammlung, Gaste
und Vertreter der Presse fanden sich nach der Abgeordneten-
versammlung im grolen Saale des Biirgerhauses in Bern zu der
stimmungsvollen Erinnerungsfeier ein.

Bundesprasident Motta ging in seiner packenden Jubi-
laumsansprache vom 23. Oktober 1917 aus, jenem denkwiirdigen
Tage, an welchem im Kirchgemeindehaus in Winterthur die
Griindungssitzung des nationalen Werkes zugunsten des bediirf-
tigen Alters stattgefunden hat. Folgende 10 Persdnlichkeiten
gehorten dem provisorischen Komitee an und sind somit die
Griinder der Stiftung , Fiir das Alter”: Dr, med. A. von Schult-
he8 und Pfarrer A, Wild in Ziirich als Prasident und Sekretar
der Schweiz., Gemeinniitzigen Gesellschaft, Pfarrer J. R. Hauri
in Ziirich als Prasident der Gemeinniitzigen Gesellschaft des Be-
zirkes Ziirich, Plarrer Dr. Kistler in T6B als katholischer Ver-
treter, Direktor V. Altherr in St. Gallen, Pfarrer R. Weil} in
Ziirich, M. Champod, Werner Giirtler und Pfarrer Reichen in
Winterthur und Pfarrer Fink in Pfungen als Prédsident der Ge-
meinniitzigen Gesellschaft des Bezirkes Winterthur.

Oberst Dr. med. A. von Schulthel3, der noch heute hochbe-
tagt als Vizeprédsident der Abgeordnetenversammlung amtet,
wurde zum Prasidenten, Werner Giirtler, der seither ohne Un-
terbruch die Finanzen unserer Stiftung betreut hat, zum Kas-
sier und M. Champod zum Sekretar des provisorischen Komi-
tees gewahlt. In der Sitzung vom 8. Dezember 1917 wurde als
deutsche Bezeichnung der zu griindenden Stiftung ,Fiir das
Alter” gewidhlt. Ferner wurde die Durchfithrung der ersten
Sammlung von Haus zu Haus mittels Listen beschlossen.

Am 10. Juli 1918 trat das Nationalkomitee der Stiftung , Fiir
das Alter” unter dem Vorsitz von Dr. A. von SchultheB im
Biirgerhaus in Bern zusammen. Die Stiftungsurkunde wurde ein-
gehend durchberaten. Im Protokoll heillt es: , Einstimmig wird
Herr Bundesrat Motta als Vorsitzender gewahlt. Mit Akklama-
tion wird Herr Oberst Dr. von Schulthel3 als Vizeprasident ge-
wiahlt.” Winterthur wurde als Sitz der Stiftung bestimmt. Als
Prasident des Direktionskomitees wurde gewahlt Dr. jur. Ru-
dolf von SchultheB, als Mitglieder Frau Prof. Haab in Ziirich,
Oberst Bohny in Basel, Oberst Feldmann in Bern, Direktor
Genoud in Freiburg, Werner Giirtler und Pfarrer Reichen in
Winterthur und Dr. Biihler in Luzern.

Am 11. September 1918 versammelte sich das Direktions-
komitee zum erstenmal in Olten und schlug der Schweiz. Ge-
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meinniitzigen Gesellschaft die Wahl folgender Herren in das
Direktionskomitee vor: Dr. med. C. de Marval in Neuchatel,
Notar Spielmann in Lausanne, Direktor V. Altherr in St. Gallen,
Ptarrer P. Walser in Chur und Prof. J. Zurkinden in Freiburg.

Am 8. Oktober 1918 wurde die Stiftungsurkunde durch die
Abgeordnetenversammlung der Schweiz. Gemeinniitzigen Ge-
sellschaft genehmigt und die vorgeschlagenen 5 Herren in das
Direktionskomitee gewahlt. Am 30. Oktober 1918 fand die
erste Sitzung des vollstindigen Direktionskomitees in Olten
statt, welche Dr. C. de Marval als Vizepriasidenten und W.
Giirtler als Kassier des Direktionskomitees wahlte,

An der Abgeordnetenversammlung vom 5. November 1919
wurde die Stiftungsurkunde auf Antrag des Vorsitzenden, Bun-
desrat G. Motta, in globo genehmigt. Als erste Spenden wurden
Fr. 20,000 an die Urkantone Uri, Schwyz und Unterwalden zum
Ausbau ihrer Altersfiirsorge, Fr. 5000 an den Schweiz. Blinden-
altersfonds und Fr. 3000 an die Altersheim-Stiftung Paganini-Ré
in Bellinzona bewilligt. Dr. R. von Schulthel} trat als Prasident,
Frau Prof. Haab als Mitglied des Direktionskomitees zuriick.
Als neuer Priasident des Direktionskomitees wurde gewahlt
Dr. jur. Fritz Wegmann in Ziirich, als Mitglied Frau Dr. P.
Langner-Bleuler in Solothurn. An der nachsten Abgeordneten-
versammlung wurde Ziirich als Sitz der Stiftung bestimmt. Im
Friithjahr 1922 trat ein Wechsel im Sekretariat ein: M, Cham-
pod, der sich um die Griindung der Stiftung verdient gemacht
hatte, wurde durch Dr. jur. W. Ammann als Zentralsekretar
ersetzt.

Durch den BundesbeschluBl vom 16. Mérz 1929 iiber die Un-
terstiitzung bediirftiger Greise erhielt die Arbeit der Stiftung
offentliche Anerkennung. Es wurde ihr eine Bundessubvention
von zundchst Fr. 500,000 jahrlich, die 1933 auf 1 Million Fr.
erhoht wurde, gewahrt. Auch entsandte der Bundesrat zwei
Vertreter in das Direktionskomitee: Dr. H. Giorgio, Direktor
des Bundesamtes fiir Sozialversicherung, und Nationalrat Dr.
Maechler, nach dessen Riicktritt aus Gesundheitsgriinden im
Jahre 1935 Stdnderat Dr. R. Schépfer.

Bundesprasident Motta dankt vor allem auch den Kantonal-
komitees und deren Leitern fiir ihre unermiidliche, treue Mit-
arbeit. Er sieht sich ganz aullerstande, die Manner und Frauen
namentlich hervorzuheben, welche, teilweise von Anfang an
bis zum heutigen Tage, an der Spitze der einzelnen Kantonal-
komitees gestanden sind und GroBes geleistet haben zur Lin-
derung der Notlage der bediirftigen Greise. Besonders ergriffen
haben ihn die Beispiele, wo Ehepaare, ja ganze Familien jahre-
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lang fiir die freiwillige Alterskiirsorge zusammen gewirkt haben.
Besondern Dank schuldet unsere Stiftung der hingebenden Mit-
arbeit der Frauen,

Die Stiftung , Fiir das Alter” hat den Sinn fir die alten
Leute geweckt und gescharft, sie hat Frauen und Méanner aller
Konfessionen und aller politischen Anschauungen zusammen-
gefiihrt zu einem nationalen Werk praktischer Nachstenliebe.
Grof3 sind die materiellen Erfolge, aber viel gréBer ist der
ideale Erfolg. Unser Ziel ist es, den notleidenden Alten noch
mehr Hilfe zu leisten. Das kann nur geschehen, wenn staatliche
und freiwillige Altershilie Hand in Hand gehen.

In einer feinsinnigen Ansprache, die wir auszugsweise in
ithrem franzosischen Wortlaut abdrucken, dankte der neue Pra-
sident des Direktionskomitees, Dr. C. de Marval, Bundes-
prasident Motta fiir seine langjahrige, unschatzbare Mitarbeit
und liel ihm durch zwei Tessiner Madchen eine silberne Frucht-
schale {berreichen, gefiillt mit Friichten aus dem sonnigen
Tessin. Fiir die Frauen fand Fraulein Marguerite Alioth treff-
liche Dankesworte an den Stiftungspriasidenten, wiahrend U.
Perucchini dem Gefeierten namens des Tessiner Kantonal-
komitees in der dritten Landessprache huldigte und einen Blu-
menstraull in den Tessiner Farben darbot. Durch diese véllig
unerwartete Ehrung iiberrascht, dankte Bundespréasident Motta
tiefbewegt. i

Regierungsrat Seematter iiberbrachte dem Jubilar die
GriiBe seiner zweiten Heimat und der Stiftung die Gliick-
wiinsche der Berner Regierung. Er bot einen fesselnden Uber-
blick iiber die bernische Altersfiirsorge und schloB mit dem
Appell, sich noch in vermehrtem Malle fiir das Alter einzu-
setzen. Seine beiféllig aufgenommene Rede wurde umrahmt
von kiinstlerischen Vortrigen der Berner Altistin Verena
Peschel und der Pianistin Hedy Durrer. Eine Ansprache von
Dr. A. von SchultheB, der wegen Unwohlseins am Erscheinen
verhindert war, wurde verlesen. Redaktor A. Auf der Maur
fithrte das Tafelmajorat mit Humor und Verve. Dr. W. Bier-
baum, Vizeprasident des Direktionskomitees, sprach ein be-
sinnliches SchluBwort: Alt sein, hei3t nicht, in den Niederungen
der Sorgen landen, sondern nach getaner Lebensarbeit auf der
Hoéhe in der Sonne bleiben. Fiir ein sonniges Alter mdgen
giitisge Hande sorgen!



	20 Jahre Stiftung "Für das Alter"

